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Treffpunkt  
              Rätsel 
Wie endet‘s am Westportal?
Über dem Westportal der Kirche am Markt ist eine Inschrift ange-
bracht, sie beginnt mit den Worten „Gott allein die Ehr“ und endet 
mit „Hie ist …

1. ... die Pforte des Himmels 
2. ... ein heiliger Ort
3. ... das Tor zum ewigen Leben
4. ... der Weg zum Paradeis

Wer die richtige Lösung bis zum 19. September 2021 an die Ev. Kirchengemeinde 
Kettwig, Stichwort „Treffpunkt Rätsel“ oder per E-Mail an treffpunkt.raetsel@web.de 
sendet, nimmt an der Verlosung eines Gutscheins von Blumen Marienberg teil. Name 
und Anschrift nicht vergessen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Auflösung und Name 
der Gewinnerin/des Gewinners werden im nächsten Gemeindebrief veröffentlicht.
Viel Spaß wünscht 
Christian Hündlings
Auflösung des Rätsels im letzten Heft: 
In der letzten Ausgabe war die richtige Lösung „Paul Gerhardt“, der Dichter des Liedes 
Geh aus, mein Herz, und suche Freud. Herzlichen Glückwunsch an Uli Heger, die einen 
Gutschein für einen Einkauf bei Blumen Marienberg gewonnen hat – und vielen Dank 
allen, die mitgerätselt haben! 
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Bank für Kirche und Diakonie,  
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Der nächste „Treffpunkt Gemeinde“ erscheint am 1. Dezember 2021 
für die Monate Dezember 2021 - Februar 2022
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Bild: Juliane Richter nach dem Glasfenster von Uwe Peichert (KiTa Arndtstraße)
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Dennoch wird vielleicht etwas übrigbleiben: die Erfahrung, wie zerbrechlich 
unser Leben ist, wie zerbrechlich unsere Gesundheit ist. Dass wir kein Anrecht 
auf sie haben, dass das alles unverfügbar bleibt. Auch dass Gesundheit, Fitness,  
Leistungsfähigkeit und Jugendlichkeit nicht einfach als Werte ungefragt oben-
an stehen.

Wir haben da in Paulus einen wunderbaren Wegbegleiter. Er hat immer wieder 
von einer eigenen Krankheit berichtet, die ihm schwer zu schaffen machte.  
Aus ihr hat er kein Geheimnis gemacht. Hat seine Verletzlichkeit nicht versteckt.  
Für ihn wurde sie zu einem Schlüssel für ganz entscheidende, auch geistliche, 
Erfahrungen, die er machen durfte: „Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig“,  
(2. Kor 12,9) sagt er, und er macht damit deutlich, dass diese Verletzlichkeit 
kein Makel ist, sondern dass sie für uns auch zu einer Kraftquelle werden kann. 
Wenn es uns gelingt, sie anzunehmen, sie in unser Leben zu integrieren. 

Weil Erfahrungen von Verletzlichkeit uns auch auf das Wesentliche stoßen,  
uns dankbarer werden lassen, bewusster sehen lehren. 

Weil sie uns berührbar machen auch für das Leid anderer, weil sie uns öffnen 
für ein sensibles Hinschauen dahin, wer gerade besonders verletzlich ist und 
wer vielleicht meine Fürsorge braucht. Solidarität kann wachsen, Mitmensch-
lichkeit unsere Gesellschaft verwandeln. „Wenn ich schwach bin, habe ich 
Kraft.“ (2. Kor 12,10) 

Und mittendrin, so hat es Paulus erlebt, wurde ihm seine körperliche Ein-
schränkung und seine Verwundbarkeit zu einem Erfahrungsort für das Gött-
liche: „Gott hat ein helles Strahlen in unsere Herzen gegeben… doch diesen 
Schatz haben wir in zerbrechlichen Gefäßen.“ (2. Kor 4,6-9)

Zerbrechliche Gefäße, damit meint er uns mit unserer körperlichen Existenz, 
mit unserer Endlichkeit. 

Und dennoch:  
Ich erlebe immer wieder Menschen, die körperlich sehr gebrechlich sind, die 
aber dennoch eine große Kraft ausstrahlen, eine Kraft, die von innen kommt, 
eine göttliche Kraft. Mein Körper kann schwach und gebrechlich sein, meine 
Seele aber kann dennoch von innen her leuchten. 

Ach, wäre das schön,  
wenn die belastenden Erfahrungen mit Corona uns zu einem veränderten Blick 
auf uns selbst und auf unsere Gesellschaft führen würden. 

Friederike Wilberg

Ein neuer Blick auf unsere Verwundbarkeit
Es ist vielleicht die wichtigste Erkenntnis, die wir aus der Corona-Pandemie 
ziehen: dass sie uns unsere Verwundbarkeit vor Augen geführt hat und weiter-
hin zeigt. Jedem und jeder einzelnen, aber auch uns als gesamter Gesellschaft. 
Wir alle haben diese Verwundbarkeit in den vergangenen eineinhalb Jahren in 
vielfältiger Weise hautnah erleben müssen:  
durch die Angst vor eigener Infizierung, vielleicht durch eigene Erkrankung, 
durch die Angst, andere anzustecken,  
durch die Sorge um die alten Eltern oder andere Weggefährt*innen,  
durch die Trauer um die, die durch das Virus verstorben sind,  
durch verstörende Bilder aus anderen Ländern,  
in denen das Virus noch ganz anders tobt ... 

All diese Erfahrungen erlauben uns nicht mehr zu verstecken, dass Krankheit 
und auch Sterben zu unserem Menschsein dazu gehören. Wie sehr war es bis 
dahin in unserer Gesellschaft üblich, gesundheitliche Mängel zu kaschieren 
oder auszublenden, der Gesundheit zu huldigen, das Sterben möglichst zu 
verdrängen. Durch die Erfahrungen mit Corona ist das Verdrängen schwieri-
ger geworden, denn jetzt sind wir alle gefährdet. Vielleicht verbirgt sich darin 
aber auch ein Gewinn: Wir können nicht mehr daran vorbeisehen, dass wir als 
Menschen begrenzte und sterbliche Wesen sind. 

Das Virus zwingt uns dazu, neu hinzusehen. 

Klar, wir hoffen jetzt im Herbst wieder auf Freiheiten, darauf, dass normales 
Leben zurückkehrt, dass Veranstaltungen wieder möglich werden, Gruppen 
sich wieder treffen können - auch in unserer Gemeinde. 
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ergreifen und für andere Staaten keine 
Anreize zu setzen, das erforderliche Zu-
sammenwirken zu unterlaufen.“
Dazu kommt, dass Deutschland immer 
noch Innovationstreiber und Export-
weltmeister bei Umwelttechnologien ist 
und in diesem Bereich viele Arbeitsplätze 
schafft und Klimaschutz ermöglicht.
Im Übrigen sei aus Sicht der Schwellen- und 
Entwicklungsländer das Klimaproblem von  
den „westlichen“ Ländern verursacht worden,  
indem diese Industrialisierung und Wohl-
stand durch rücksichtslos hohen Einsatz 
fossiler Brennstoffe erreicht hätten.  
Die Lastenverteilung beim Klimaschutz müsse  
dies berücksichtigen und auch ihnen er- 
möglichen, zu Wohlstand  zu kommen. 
Wir haben im Bereich Stromerzeugung viel 
erreicht und den Kohleausstieg beschlos-
sen; in anderen Sektoren bleibt noch viel 
zu tun. Wie und mit welchen Politikinstru- 
menten sollen wir nun zu weniger CO2- 
Emissionen kommen?
Die einen wollen es über den CO2-Preis 
regeln. Was heißt das für die, die auf dem 
Land wohnen, ein Auto brauchen und nur 
den Mindestlohn erhalten?
Andere wollen Subventionen. Ist es richtig,  
Geringverdiener*innen mit ihren Steuern 
Hybrid-SUVs subventionieren zu lassen?
Verbote? Es ist nicht einmal gelungen, den  
Einbau neuer Ölheizungen zu verbieten, 
und Tempo 130 ist in Deutschland aktuell 
nicht mehrheitsfähig.

Es werden also spannende Diskussionen  
im Wahlkampf und danach in den Koali-
tionsverhandlungen stattfinden. 

Vor der eigenen Türe ... 
Was kann jede*r von uns selbst tun - über 
das Staatsbürgerliche hinaus -, um einen 
Beitrag zur Bewahrung der Schöpfung und  
zur Generationengerechtigkeit zu leisten?

Wir können unseren persönlichen C02-Fuß- 
abdruck verringern. Unsere Verhaltensstell- 
schrauben betreffen alle Lebensbereiche:
• Mobilität: zu Fuß statt mit dem Auto, 

Treppe statt Fahrstuhl, kleineres Auto.
• Haushalt: Wäsche aufhängen, statt 

den Trockner laufen zu lassen. 
• Entsorgung: Diakonie statt Deponie!
• Ernährung: regionale Produkte kaufen =  

kurze Transportwege = weniger CO2. 
Erinnern Sie sich an unsere Aktion „Erd- 
beeren schon zu Ostern? – Nein Danke!“

Ihren eigenen C02-Fußabdruck können Sie  
übrigens unter uba.co2-rechner.de 
berechnen.

Und in unserer Gemeinde?
Wir überlegen, in welcher Form wir das 
Thema in der Gemeinde aufnehmen kön-
nen. Über das Thema Anpassung an den 
unvermeidlichen Klimawandel und seine 
Extremwetterlagen wäre dann zu spre-
chen. Wer Ideen und/oder Interesse hat, 
ist herzlich eingeladen, sich zu melden.

Dr. Jörg-W. Fromme  
fromme@dfic.de

Klimaschutz: wie(viel) - und wer soll das bezahlen? 
Mit Klimaschutz beschäftige ich mich seit 
mehr als 25 Jahren. So konnte ich 1997 mit  
Bundesumweltministerin Angela Merkel bei  
der Mission zur Vorbereitung des ersten 
Klimaabkommens (Kyotoprotokoll) in 
Japan und China dabei sein.

Bei der Geburt meiner Enkelin Ende Mai 
wurde mir deutlich, dass sie - statistisch 
gesehen - das Jahr 2116 erleben kann.  
Wie wird das Klima dann aussehen?  
Werden wir dieser Generation die Schöp-
fung bewahrt haben, so wie wir sie in all 
ihrer Vielfalt kennen?  
Vielleicht hat das Bundesverfassungsgericht  
(BVG) derartige Überlegungen beim Klima- 
urteil im Hinterkopf gehabt. Jedenfalls 
legt es dem Gesetzgeber auf, für die Zeit 
nach 2030 Ziele vorzugeben und erwartet 
konkrete Maßnahmen zur Erreichung der 
CO2-Emissionsminderung. Es leitet dies 
über den Freiheitsbegriff her:  
„Danach darf nicht einer Generation 
zugestanden werden, unter vergleichs-
weise milder Reduktionslast große Teile 
des CO2-Budgets zu verbrauchen, wenn 
damit zugleich den nachfolgenden Ge-
nerationen eine radikale Reduktionslast 
überlassen und deren Leben umfassen-
den Freiheitseinbußen ausgesetzt würde.“

Grundlage des Urteils ist die wissenschaft- 
liche Erkenntnis: der Klimawandel ist von 
uns Menschen verursacht.

Aber noch mal einen Schritt zurück: Schon  
1966 stellen Wissenschaftler*innen von 
Exxon fest, dass das bei der Verbrennung 
fossiler Brennstoffe entstehende CO2 
einen Klimawandel verursacht (Exxons 
Strategie ist dann allerdings nicht, die 
CO2-Emmissionen zu verringern, sondern 
Klimaleugner*innen und ähnliche Interes-
sensgruppen zu finanzieren).

In den 1990er Jahren wird die fortschrei- 
tende Erderwärmung wissenschaftlich all- 
gemein anerkannt. Durch abschmelzendes  
Polareis ansteigender Meeresspiegel und zu- 
nehmende Extremwetter sind bedrohliche 
Signale, die zum Handeln zwingen.  
In der Pariser UN-Klimakonferenz (2015)
verständigt sich die Völkergemeinschaft 
darauf, den Anstieg der Temperaturen auf 
2 bzw. 1,5 Grad zu beschränken. 

Wieso ausgerechnet Deutschland?
Viele sind der Meinung, „es bringe nichts“,  
wenn wir uns so anstrengen, da Deutsch-
land kaum 2% der globalen Emissionen 
ausstößt. Auch damit hat sich das BVG 
auseinandergesetzt:
 „Der Klimaschutzverpflichtung ... steht 
nicht entgegen, dass Klima und Erder-
wärmung globale Phänomene sind und die  
Probleme des Klimawandels daher nicht 
durch die Klimaschutzbeiträge eines 
Staates allein gelöst werden können ... 
Aus der spezifischen Angewiesenheit auf 
die internationale Staatengemeinschaft 
folgt vielmehr umgekehrt die verfassungs- 
rechtliche Notwendigkeit, eigene Maß-
nahmen zum Klimaschutz tatsächlich zu 
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Die „Warming Stripes“ in der Abbildung oben stellen den  
Erwärmungstrend in der Eifel anschaulich dar. Die Farbstreifen  
zeigen die Jahresmitteltemperaturen auf einer Skala von 
blau (kalt) bis rot (warm) und visualisieren die Temperatur- 
entwicklung von 1881 bis 2019.  
Der langfristige Anstieg der Temperatur ist am Wandel von 
blau nach rot zu erkennen. Das bisher wärmste Jahr war 
2018 mit einer Temperatur von 10,0 Grad Celsius (dunkel-
rot), das kälteste 1956 mit 6,5 Grad Celsius (dunkelblau). 
Quelle: „Daten und Fakten zum Klimawandel - Großland-
schaft Eifel“ • Landesamt für Natur, Umwelt und Verbrau-
cherschutz Nordrhein-Westfalen • 2020
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Partnerschaft, die noch mit Leben gefüllt 
werden muss. Seitdem herrscht ein reger 
Briefaustausch, mit allen Sprachschwierig- 
keiten, die damit verbunden sind.
Welche Projekte entstanden in Bwagura?
K: Wichtig ist uns, dass die Gemeinde vor  
Ort über die Verwendung unserer finanzi-
ellen Unterstützung entscheidet. Und so  
finanziert sie z.B. das Schulgeld für Waisen- 
kinder damit. Für arbeitslose Jugendliche  
wurde eine Ausbildungsschreinerei errichtet.  
Als sie wegen Änderung der Vorschriften 
geschlossen werden musste, wurde das 
Dach mit Solarzellen ausgestattet und 
damit der erste Strom ins Dorf gebracht. 
Dort können Mütter Englisch lernen. 
Gibt es neben dieser Gemeindepartner-
schaft noch weitere Schwerpunkte?
K: 1983 wurden die Asylgesetze verschärft. 
Flüchtlinge kamen nach Deutschland, die  
Dritte, die Eine Welt ist, war hier vor Ort  
angekommen. Kontakt zu Flüchtlingen aus 
Ghana bekamen wir über den Kirchenkreis. 
W: Es gab regelmäßig Gemeindetreffen mit  
ihnen, denn wir wollten uns nicht nur theo- 
retisch mit den „Fremden“ beschäftigen, son- 
dern sie kennenlernen und ihnen begegnen. 
K: Als 1983 nach schweren Plantagenbrän- 
den die Not in ihrer Heimat groß war, orga- 
nisierten wir gemeinsam mit ihnen Hilfs-
sendungen.
Seid Ihr in einem Netzwerk?
K: Sogar in einem sehr großen: ProAsyl, 
Kettwig hilft, Förderverein psychosoziales 
Zentrum, Flüchtlingsbeirat (Kirchenkreis), 
Partnerschaftausschuss der Gemeinden mit  
Partnerschaften in Afrika und Lateinamerika.
Was macht Ihr für die Flüchtlinge?
K: Ein wichtiger Akteur vor Ort ist „Kettwig  
hilft“. Schon in der Vorbereitung auf die 
Flüchtlinge in Kettwig engagierte sich 
unsere Kirchengemeinde. Viele Gemeinde- 
mitglieder leiten KIndergruppen, Sprach-
kurse, unterstützen Familien bei Ämtern, 

Umzügen, etc. Auch nach der Schließung 
der Unterkunft leben viele Geflüchtete  
bei uns in Kettwig. Unser JUZ bietet Raum  
für Aktivitäten und Begegnungen. 
W: Leider gab es auch in Kettwig anonyme  
Drohbriefe „Ihr holt Probleme nach Kett-
wig“. Aber die Flüchtlinge wohnen nun 
einmal in unserer Nachbarschaft.
Spielt Kirchenasyl in Kettwig eine Rolle?
W: Es gibt viele Anfragen - aus Mangel  
an Räumlichkeiten in Kettwig unterstüt-
zen wir Nachbargemeinden, die Kirchen-
asyl anbieten. Zur Zeit wird in Essen vier 
Personen Kirchen-Asyl gewährt. 
Gewährt die Kirche vorschnell Asyl?
K: Die „Bundesgemeinschaft Asyl in der 
Kirche“ und die Landeskirche prüfen Zu-
lassung und Glaubwürdigkeit sehr streng.
W: Zusätzlich müssen nach der Asylab-
lehnung neue Aspekte auftreten, die beim 
Antrag nicht berücksichtigt wurden.
Flüchtlingsrettung durch United4Rescue  
ist auch Euer Thema. Unumstritten ist 
deren Menschen rettende Arbeit nicht.
W: Auch aus unserer Gemeinde gibt es 
dazu kritische Rückfragen. Diese nehmen 
wir Ernst. Im Juli hatten wir dazu eine 
Gemeindeveranstaltung, in der über die 
Seenotrettung diskutiert wurde.
Was bedeutet diese Arbeit für Euch?
W: Ich schätze die Begegnung mit Men-
schen, die uns an ihrem Leben teilhaben 
lassen. Die vielfältigen Eindrücke aus 
diesen Begegnungen habe ich in Bildern  
verarbeitet, die die Lebenssituation einiger  
Menschen widerspiegeln, die ich kennen-
lernen durfte.
K: Die Auseinandersetzung mit den Themen  
sensibilisiert mich für Fragen zu meinem 
Wertsystem und Lebensstil. Dieser hat 
letztlich auch Auswirkungen auf andere 
Länder und Regionen. Wir alle leben ver-
zahnt zusammen in der Einen Welt.
Ich danke Euch für das Gespräch!

Ausschuss Oekumene • Eine Welt 
1984 wurde der Ausschuss „Oekumene- 
Eine Welt“ unserer Kirchengemeinde ge- 
gründet. In der Regel treffen sich die sechs  
Mitglieder (siehe Bild) alle vier Wochen.
Mathias Gutzmann von der Gemeindebrief- 
Redaktion hat sich mit Kathrin (K) und Wolf- 
gang (W) Richter zum Interview getroffen.
Wie fing alles an?
W: 1973 wurden nach einem Gottesdienst  
zum Thema Entwicklungshilfe fair gehan-
delte Waren verkauft. Wir wollten damit 
auf Probleme aufmerksam machen und 
interessante, ökologisch produzierte Pro-
dukte anbieten, deren Erzeuger*innen z.B. 
in Afrika einen gerechten Lohn erhalten.
K: „Eine-Welt-Handel“ macht die gegen- 
seitige Verflechtung, in der wir leben, natür- 
lich deutlicher.“ Heute verkauft die GEPA 
in 900 Weltläden Fair-Trade-Produkte.
Oekumene bedeutet also mehr, als nur 
evangelisch-katholischer Dialog?
W: Wir hatten die weltweite Ökumene im  
Blick. Denn wir gehören zusammen, tragen  
Verantwortung und dürfen die Ärmsten der  
Armen nicht ausbeuten. Daher hat sich das  
Presbyterium mit kirchlichen Entwicklungs- 
fragen beschäftigt. Ein Entwicklungshelfer  
aus Kettwig arbeitete damals in Ruanda und  
informierte uns über die Hintergründe. 
Daraus entstand das Projekt für die Ge-
meinde Nyakabanda in Ruanda. 

K: Ruanda ist eines der ärmsten Länder der  
Welt. Wir wollten konkrete Hilfe leisten, 
die auch Entwicklungspolitik sein sollte. 
Anfang der 1980er haben wir deshalb in 
Ruanda einen Brückenbau finanziert. 
W: 1984 wurde deutlich: Unsere Kirchenge- 
meinde muss an diesem Thema dranbleiben,  
und so wurde aus dem Arbeitskreis der 
Ausschuss Ökumene/Eine Welt ins Leben 
gerufen.
Der Ökumenische Rat der Kirchen rief 
1983 zu einem konziliaren Prozess für 
Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung 
der Schöpfung auf. Hatte dieser Aufruf 
Einfluss auf Eure Arbeit?
K: Der christlich orientierte Ansatz der welt- 
weiten Kirche bei der Auseinandersetzung 
mit Wirtschaftsthemen ist Hintergrund 
unserer Arbeit. Er weitet unseren Blick. 
Wir als Kirchengemeinde beschäftigen uns  
mit der konkreten Situation, mit dem, was  
vor Ort benötigt wird.
W: 1984 besuchte uns Blasio Mulyowa 
aus Tansania in Kettwig.
K: Auf die vielen Fragen nach Hilfsmöglich- 
keiten sagte er: „Kommt und lernt uns 
kennen!“ Und so entstand durch persönli-
che Kontakte die Gemeindepartnerschaft. 
Mittlerweile haben 14 Begegnungsreisen 
stattgefunden. Das erste Gastgeschenk war  
eine Schale für den Altar als Zeichen der  

Wolfgang und Katrin Richter, Marvin Markus, Heiner Bredehöft, David und Eva Gabra
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Typisch Gemeinde:  
Menschen mit Profil 
„Mit Kirche verbinde ich schöne Erinnerun-
gen und wünsche mir, dass auch unser Sohn 
diese Gemeinschaft erlebt.“

Stephanie Schmidt ist vor vier Jahren nach 
Kettwig gezogen, ist verheiratet und hat einen 
zweijährigen Sohn. Sie arbeitet als Wirtschafts-
prüferin und ist seit letztem Jahr Mitglied des 
Kettwiger Presbyteriums. 

Den Tag beginne ich … 
… mit einer großen Tasse Milchkaffee und dem WDR 2 Morgenmagazin. 

Mit Kirche verbinde ich ...  
… Gemeinschaft und respektvolles Miteinander. Persönlich dazu auch 
schöne Erinnerungen u.a. an Ausflüge an die Nordsee mit der Kinderkir-
che der Auferstehungskirche in Huttrop. 

In der Bibel beeindrucken mich ...  
… Aussagekraft und Aktualität. „Liebe erträgt alles, sie glaubt alles, sie 
hofft alles und sie duldet alles“. (1. Korinther 13,7) 

In unserer Gemeinde fehlt mir ... 
… ein Treffpunkt für junge Familien. Der Garten und der Spielplatz hinter 
dem Gemeindesaal würden sich dafür anbieten.

Ich träume davon,  ...  
… dass Flüchtlinge überall in der EU in menschenwürdigen und sicheren 
Unterkünften untergebracht werden und dass die Verbreitung von Hetze, 
Hass und Diskriminierung im Internet ein Ende findet. Und vieles, vieles 
mehr …

Ich würde gern einmal Kaffee trinken mit … 
… Anja Ringgren Lóven, dänische Entwicklungshelferin und Gründerin 
von Land of Hope. Ich bewundere ihr Engagement bei der Rettung von 
Hexenkindern in Nigeria, das sind Kinder, denen magische Fähigkeiten 
zugeschrieben werden, mit denen sie angeblich Schadenzauber ausüben. 
Sie werden häufig von ihren Müttern ausgesetzt, sie werden verfolgt 
und ermordet.

Stephanie Schmidt im Gespräch mit Christian Hündlings, Presbyter
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Neu im JUZ
Ich bin Anna Bayer, 18 Jahre jung und habe 
gerade mein Abitur bestanden. Bevor ich im 
nächsten Jahr ein Lehramtsstudium aufnehme,  
mache ich jetzt im JUZ mein Freiwilliges Soziales  
Jahr. Ich arbeite bereits seit mehreren Jahren 
ehrenamtlich in meiner eigenen Kirchengemeinde  
und in der DLRG als Rettungsschwimmerin. 

Arbeiten mit Kindern und Jugendlichen macht 
mich glücklich und bereitet mir mega Spaß.  Am  
liebsten bastle, singe oder spiele ich mit Kindern  
und liebe es, im Konfiunterricht Themen anschaulich und spaßig zu vermitteln. 
Im Privaten bin ich sehr geschichtsinteressiert und habe eine Leidenschaft für 
die englische Sprache und Fantasy-Welten wie Harry Potter, außerdem spiele 
ich gerne The Sims 4.
Ich freue mich auf ein spaßiges, unterhaltsames und lehrreiches Jahr hier im 
JUZ Kettwig mit vielen schönen Erinnerungen.
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Herzlich willkommen!
Wir begrüßen Euch,  
die Ihr in diesem Jahr konfirmiert worden seid,  
herzlich in unserer Gemeinde.
Wir wünschen Euch Gottes reichen Segen  
für Euren Weg und Euer Leben.  
Und wir freuen uns immer,  
Euch wiederzusehen. 
Euer Pfarrer David Gabra 

Konfirmiert wurden am:
Sonntag, 6. Juni:

Anya Johanna Kiely 

Samstag, 21. August: 
Hannah Nora Brigitte Ceh, Blanca Elschenbroich, 
Leona Klein, Johanna Elisabeth Künne,  
Caroline Amelie Kullik, Malte Renneberg,  
Leander Wehmeyer

Sonntag, 22. August: 
Chiara Jasmin Bothe, Julian Ernst,  
Sofia Geruschkat, Ben Gratzki, Leopold Hauf, 
Emily Kuhn, Sophie Magga, Marieke Meijer,  
Faye Sulz, Neilah Terjung, Emma Xander

Samstag, 28. August: 
Justus Max Elter, Fiona Fischer, Jonathan Geueke, 
Juli Geueke, Bennet Keppel, Stella Kodal,  
Enya Kremer, Katharina Leweling, Ava Müller,  
Jasper Murrack, Angelina Renszewitz,  
Lucia Ridder, Simon Strobel

Sonntag, 29. August: 
Henri Dinglinger, Sonja Eickelpoth, Lara Eisbach, 
Johanna Hündlings, Marten Leander Koch,  
Jonas Kramm, Elias Loreng, Tim Montag,  
Kira Fee Niederdorf, Zoe Ostendorf,  
Claire Dinah Roericht, Julika von Thaden,  
Hendrik Klaus Wolf
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Was geht zurzeit im JUZ?
Das JUZ wird von Tag zu Tag mehr zum angesagten 
Treffpunkt. Bis zu 30 begeisterte Kinder und Jugendliche 
kommen täglich ins JUZ. Das Angebot wird also wirklich 
sehr gut angenommen. 

Ob‘s am Essen liegt?
Jede Menge Hotdogs, Sandwiches, Nudeln und Pizza- 
schnecken gehen täglich über die Theke an der Rhein-
straße. Nein, es gibt nicht immer das Gleiche, wöchent-
lich gibt es eine neue Extrakarte, die wir gemeinsam mit 
den Besucher*innen zusammenstellen. 

Bestimmt, aber auch das inhaltliche Angebot zieht
Neben dem offenen Treff läuft auch der Kreativ-Kurs 
mit Franzi und Alexa sehr gut. Wöchentlich wird die 
Kreativität der Teilnehmer*innen auf spielerisch-künst-
lerische Art gefördert. So entstanden in den letzten 
Wochen selbstgemachte Einkaufstaschen, Schlüsselan-
hänger und Schmuck. Und auch bei diesem Angebot 
gilt: Die Jugendlichen können, nein sollen ihre Wünsche 
äußern. Und wer meint, Töpfern sei spätestens seit dem 
Ende des letzten Jahrhunderts so was von out, der wird 
über den Andrang bei der von Vera Schroer sachkundig 
und liebevoll geleiteten Töpfergruppe schier erstaunt sein. 

Der besondere Freitag
An jedem letzten Freitag im Monat gibt es eine beson-
dere Veranstaltung, wie den gemütlichen Kinoabend. 
Wenn Ihr wissen wollt, was als nächstes läuft, dann 
entdeckt uns in den sozialen Netzwerken.  
Auch über die unten genannte Handynummer könnt Ihr 
Euch jederzeit informieren. Kommt gerne vorbei und 
lasst Euch von der positiven Stimmung anstecken. 
Und denkt bitte dran … es ist Euer Jugendzentrum. Ihr 
bestimmt mit was hier geht wie es hier aussehen soll. 
Beste Grüße an alle 
Euer JUZ-Team (Marvin Markus und Teamer*innen)

#Ev. Jugendzentrum „Auf der Höhe“ 
#juz_kettwig oder ruft einfach an: 0157-33258403

Fotos: Marvin Markus

2021
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Kurberatung für pflegende Angehörige
Pflegende Angehörige sind oft sehr stark 
belastet; viele stoßen vor allem seit dem 
Ausbruch der Corona-Pandemie an ihre 
Grenzen. Unterstützende Angebote wie 
Tagespflege und Betreuungscafés, Besu-
che von anderen Angehörigen, Selbst-
hilfegruppen und alltägliche Kontakte 
mussten stark reduziert oder sogar ganz 
eingestellt werden. Eine Kur kann helfen, 
zu neuer Kraft und Stärke zu finden und 
die eigene Gesundheit zu erhalten.

Sozialarbeiterin Oksana Funkner vom 
Essener Kreisverband der Evangelischen 
Frauenhilfe e.V. – die Sozialarbeiterin ist 
eine von mittlerweile über hundert neuen 
Kurberater*innen in NRW, die pflegende 

Angehörige seit Herbst 2020 individuell 
und zielgerichtet bei der Antragstellung 
unterstützen und ihnen dadurch den 
Zugang zu einer Kur erleichtern.  
Rechtsgrundlage für die Kur sind die 
Paragrafen 23 und 40 des Sozialgesetz-
buches V. Danach können pflegende 
Angehörige eine dreiwöchige stationäre 
Vorsorge- oder Reha-Leistung beantra-
gen, um die eigene Gesundheit zu stärken 
oder wiederherzustellen. Je nach indivi-
duellem Bedarf können Pflegebedürftige 
mit in die Klinik fahren, in einer nahege-
legenen Einrichtung der Kurzzeitpflege 
oder am Wohnort versorgt werden. 

Die Kurberatung für pflegende Angehö-
rige ist unverbindlich und kostenlos.  
Sie erfolgt in der Regel donnerstags (14 - 
17 Uhr) beim Essener Kreisverband der  
Evangelischen Frauenhilfe e.V. im Haus 
der Evangelischen Kirche, III. Hagen 39. 

Herzlich gebeten wird um Terminverein-
barung unter Telefon 0201 2205-430 (ggf.  
den Anrufbeantworter nutzen; Oksana 
Funkner ruft zurück) oder per E-Mail an 
kurberatung@evkirche-essen.net 

Oberkirchenrätin Sabine Dreßler von der Ev. Kirche Deutschlands und der 
Fotograf Nick Jaussi berichteten am 7. Juli in unserer Kirche von der Situation  
auf dem Mittelmeer, von der zivilen Seenotrettung und vom unabhängigen 
Verein United4Rescue, der die zivile Seenotrettung im Mittelmeer unterstützt 
und hilft, Leben zu retten. 
O-Töne von Teilnehmer*Innen nach dem Informationsabend
Wolfgang Richter: „Das war eine gelun- 
gene Veranstaltung zur zivilen Seenotret- 
tung im Mittelmeer. Obwohl der Themen- 
abend in der ersten Ferienwoche lag und  
die Einladung in der Lokalpresse nicht ver- 
öffentlicht wurde, kamen viele interessierte  
Teilnehmer.  
Pfarrerin Sabine Dreßler und Sea-Watch- 
Aktivist Nick Jaussi referierten engagiert 
und stellten sich den Fragen: „Darf die Kirche  
das überhaupt machen“ oder „Darf sich die  
Kirche da überhaupt raushalten?“ Die Mehr- 
heit unterstützte den Kirchentagsaufruf: 
„Man lässt keine Menschen ertrinken!“
Vera Schroer: „Die Bilder, die wir gesehen  
haben, sind so bedrückend, das Leid so un- 
vorstellbar, ich fühle mich hilflos, ich weiß  
nur, dass wir helfen müssen – alle!  
Es ist gut, dass die EKD sich öffentlich dazu  
bekennt und der Aktion „United4Rescue“ 
beigetreten ist.“
Annette Dekkers: „Mein Fazit, und das ist  
sehr bedrückend: Es fehlt in unserem Land  
der politische Wille und die moralische 

Einsicht vonseiten vieler Entscheidungs- 
träger in die Notwendigkeit, durch unbüro- 
kratisches und schnelles Handeln die un- 
erträglichen Tragödien in Nordafrika und  
im Mittelmeer zu verhindern bzw. zu 
beenden. Mir ist sehr bewusst, dass das 
überhaupt nicht einfach ist, aber gar 
nichts zu tun ist schlimm.“

Christian von Gehren: „Mich hat sehr be- 
eindruckt, dass Sabine Dreßler ganz stark 
aus biblischer Perspektive und aus dem 
Evangelium heraus argumentiert hat.  
Sie hat als Pfarrerin, als Christin sehr mit-
reißend gesprochen und dargelegt, dass 
auch die Frage der Flüchtlingshilfe im 
Mittelmeer eine Frage der Christus-Nach-
folge ist. Aber auch wer nicht kirchlich 
gebunden ist, kann sich der Logik von Sa-
bine Dreßlers Argumentation nur schwer 
entziehen.  
Ich würde mir wünschen, dass aus einem 
solchen Abend eine breitere Diskussion 
entsteht, die mehr in die Öffentlichkeit 
gelangt.“
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Morgendliches Musizierstündchen 
Vor gut 35 Jahren gründete Prof. Werner 
Pütz die Forumskonzerte und gestaltete das  
Programm in Zusammenarbeit mit Heide 
Krome mit viel Freude und Engagement. 
2016 übernahm ich die künstlerische 
Leitung von Musik im Forum.
Viele respektable Künstler*innen haben uns  
seither besucht. Am 19.1.2020 gab Diana 
Petrova ihr „Strauss-Konzert“, das Per-
cussion-Konzert von Salome Amend war 
schon in der Werbung - 
dann kam „Corona“. 

Seither liegt vieles hier 
und eigentlich auf der 
ganzen Welt brach. Wie 
kann man das wiederbe- 
leben? Wird es wieder 
Konzerte geben? Diese 
Fragen haben mich be- 
wogen, Ihnen allen ein 
alternatives Konzept 
anzubieten bis die Kon-
zerte hoffentlich 2022 
wieder starten können. 

Einmal monatlich treffen wir uns zu einem  
morgendlichen Musizierstündchen mit 
Klaviermusik und fröhlichem Plausch. Hoch- 
virtuose Stücke werde ich nicht spielen. 
Das überlasse ich meinen ehemaligen oder  
momentanen Schüler*innen, wie etwa 
meiner Ex-Schülerin Anke Pan, die sicher 
2022 bei der dann hoffentlich startenden 
Reihe mit dabei sein wird. 
Nein, ich stelle Werke zusammen, die „die  
Seele streicheln“, und möchte mit Ihnen 
in musikalischen Austausch treten: jeden  
dritten Montag im Monat jeweils um  
11 Uhr - am 20.09.,15.11. und 20.12. 
Da wir nicht wissen, welche Corona-Regeln  
dann gelten werden, bitte ich Sie, sich 
unter hans-guenther.weber@gmx.net an-
zumelden, um Sie kurzfristig informieren 
zu können. 
Ich selbst möchte mich auf diese Weise 
wieder in die evangelische Gemeinde-
arbeit meiner Heimatstadt einbringen, 
so wie ich schon als junger Erwachsener 
und „Hilfsorganist“ in den Außenstellen 
Kettwigs tätig war. 
Lasst uns gemeinsam die wunderbare 
Musik feiern und ein kleines Zeichen der 
Hoffnung setzen.
Hans-Günther Weber
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Trauercafé am Ewigkeitssonntag 21.11.
Sonntag, 21. November, von 12:30 bis 16 Uhr 
In diesem Jahr laden wir Sie wieder herzlich in unsere Friedhofskapelle an der 
Brederbachstraße ein. Es erwartet Sie die Kapelle einmal anders. Es gibt Zeit für  
Begegnungen und Gespräche, einen Platz zum Aufwärmen, Kaffee, Tee und Kuchen.

Aktuelle Infos erhalten Sie kurz vorher auf www.ev-kirche-kettwig.de.
Wir hoffen, wir sehen uns am 21. November
Hilde Drumm, Heike Hohendahl-Kuhlmann, Vera Schroer und Elvira Wortmann.

Lass Deiner Trauer Zeit. 
Unter diesem Motto laden wir alle Menschen ein,  
die ihrer Trauer im Alltag Raum geben möchten, 
die im Austausch mit anderen Betroffenen Trost 
und Kraft für den eigenen Weg finden möchten, 
die ihre Sorgen und Ängste ansprechen wollen 
oder die sich wünschen, einfach nur da zu sein. 

Die TrauerZeit findet einmal im Monat freitags von 15:30 bis 17:30 Uhr im 
evangelischen Gemeindezentrum statt, und zwar:  
am 10. September • 8. Oktober • 5. November • 10. Dezember. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Sie können aber gerne auch schon 
vor einem Treffen zu uns Kontakt aufnehmen: Vera Schroer 02054-2809,  
Monika Hoffmann 02054-4477 und Andrea Hündlings 02054-938813. 
Weitere Informationen unter www.ev-kirche-kettwig.de.

TrauerZeit -
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Wir gratulieren allen Gemeindegliedern ab 80 Jahren 
zum Geburtstag (September - November 2021)
Vor der Brücke • Pfarrerin Friederike Wilberg
Stadtmitte • Pfarrerin Friederike Wilberg 
Ickten / Auf der Höhe • Pfarrer David Gabra

Blumenleisten: LJB

Datenschutzhinweis!
Wir veröffentlichen in der gedruckten Version des Gemeindebriefs gemäß § 11 DVO-DSG  
EKiR folgende personenbezogenen Daten unserer Gemeindeglieder: Altersjubiläen ab 
80 Jahren (mit dem Lebensalter), Trauungen, Taufen und Beerdigungen.
Sollten Sie mit dieser Veröffentlichung nicht einverstanden sein, können Sie gemäß 
§ 11 DVO-DSG EKiR hiergegen Widerspruch einlegen. Bitte richten Sie diesen Wider-
spruch an die Evangelische Kirchengemeinde Kettwig, Hauptstraße 83, 45219 Essen. 
Sie können den Widerspruch auch per E-Mail (gemeindebuero@ev-kirche-kettwig.de),  
telefonisch (02054-83910) oder durch persönliche Vorsprache im Gemeindebüro erklären.
Damit Ihr Widerspruch für die gedruckte Ausgabe rechtzeitig ankommt,  
bitten wir um Übermittlung Ihres Widerspruchs wie folgt: 
Ausgabe März - Mai: Widerspruch bis 31.01. 
Ausgabe Juni - August: Widerspruch bis 30.04. 
Ausgabe September - November: Widerspruch bis 31.07. 
Ausgabe Dezember - Februar: Widerspruch bis 31.10.
Selbstverständlich können Sie Ihren Widerspruch jederzeit vorher einlegen.  
Ihr Widerspruch gilt auf Dauer, es sei denn, Sie nehmen ihn wieder zurück.

17

Hinweis auf gelöschte Daten  
in der Internet-Ausgabe des Gemeindebriefes:

Am 24. Mai 2018 ist das neue  
Datenschutzgesetz der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD)  
in Kraft getreten und am 25. Mai 2018 folgte die  
EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO).
Zur Zeit ist davon auszugehen, dass im Internet weder Amtshandlungsdaten 
noch die Namen von Geburtstagsjubilaren veröffentlicht werden dürfen.
Aus diesem Grunde haben wir in der PDF-Version des Gemeindebriefes die 
Namen von Geburtsjubilaren und die Hinweise auf Täuflinge, Eheschließungen 
und Verstorbenen gelöscht, bzw. die entsprechenden Seiten (in diesem Brief 
die Seiten 18 - 19) ganz entnommen. 

Mit freundlichen Grüßen;
Die Redaktion von „Treffpunkt Gemeinde“
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Gottesdienste in der ev. Kirche am Markt zu Kettwig
05.09. Sonntag 
14. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Friederike Wilberg 
 Zoom-Gottesdienst

12.09. Sonntag 
15. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Silke Althaus 
Predigtreihe „aufbrechen“ - Epheser 2, 19 s.S. 28

19.09. Sonntag 
16. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrer David Gabra 
Predigtreihe „aufbrechen“ - 2. Mose 13

23.09. Donnerstag 16:00 Uhr Kinderkirche Pfarrer David Gabra & Teamerinnen

24.09. Freitag 18:30 Uhr Oekumenisches Abendgebet 

26.09. Sonntag 
17. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Friederike Wilberg 
Predigtreihe „aufbrechen“ - Thomasevangelium: Logion 42 
Kantaten-Gottesdienst: Johann Sebastian Bach  s.S. 21

03.10. Sonntag 
Erntedank

12:30 Uhr Pfarrer David Gabra - Familien-Gottesdienst 
 Im-Brahm-Bauernhof Landsberger Straße s.S. 24

10.10. Sonntag 
19. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Silke Althaus 
Predigtreihe „aufbrechen“ - Lukas 9, 57f

17.10. Sonntag 
20. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrer im Ruhestand Hans H. Blettgen 
Predigtreihe „aufbrechen“ - 1. Mose 12, 1-9

22.10. Freitag 18:30 Uhr Oekumenisches Abendgebet

24.10. Sonntag 
21. So. n. Trinitatis

10:30 Uhr Pfarrerin Friederike Wilberg 
Predigtreihe „aufbrechen“ - 1. Könige 8, 20-30

28.10. Donnerstag 16:00 Uhr Kinderkirche Pfarrer David Gabra & Teamerinnen

31.10. Sonntag 
Reformationstag

10:30 Uhr Pfarrer David Gabra 
 Vorstellung der Konfirmand*innen 2022 
18:00 Uhr Kreuzeskirche/Essen Altstadt 
 Reformations-Gottesdienst des Kirchenkreises

07.11. Sonntag 
Drittletzter Sonntag

10:30 Uhr Pfarrerin Christiane Wittenschläger 
Predigtreihe „aufbrechen“ - Lukas 18, 1-8

09.11. Dienstag
19:00 Uhr Pogromnacht-Gedenken 
 Team Jugendzentrum mit ACK 
 Ort: Katholische St. Josef-Kirche

14.11. Sonntag 
Vorletzter Sonntag 10:30 Uhr  Pfarrer im Ruhestand Heiner Bredehöft

17.11. Mittwoch 
Buß – und Bettag  19:30 Uhr Pfarrerin Friederike Wilberg mit ACK

18.11. Donnerstag 16:00 Uhr Kinderkirche Pfarrer David Gabra & Teamerinnen

Tipp: Auf www.ev-kirche-kettwig.de nachsehen, ob und wie der Termin stattfindet!

21.11. Sonntag 
Ewigkeits-Sonntag 10:30 Uhr Pfarrer David Gabra

26.11. Freitag 18:30 Uhr Oekumenisches Abendgebet

28.11. Sonntag 
1. Advent 10:30 Uhr Pfarrerin Friederike Wilberg 

Gottesdienste im Evangelischen Seniorenzentrum (donnerstags) 
10:00 Uhr Johann-Grimhold-Haus • 10:45 Uhr Georg-Schriever-Haus 
Pfarrer*innen im Ruhestand Gudrun Weßling-Hunder und Heiner Bredehöft
16.09. • 30.09. (Abendmahl) • 14.10. und 28.10. (Abendmahl) • 11.11. • 25.11.  

Gottesdienste im Katholischen Altenheim St. Josef (montags) 
Pfarrerin im Ruhestand Gudrun Weßling-Hunder um 15:30 Uhr
27.09. • 25.10. • 29.11.

26. September • 10:30 Uhr
Johann Sebastian Bach - Liebster Gott, wenn werd ich sterben? BWV 8
In der Kantate BWV 8 nimmt J. S. Bach den Evangelienbericht von der Aufer-
weckung des Jünglings zu Nain als Anlass, über den eigenen Tod des Menschen 
nachzudenken. So lautet die Überschrift der Kantate: „Liebster Gott, wenn werd 
ich sterben?“. Die Erstaufführung fand im Jahr 1724 statt, womit das Werk zum 
Jahrgang der sogenannten Choralkantaten gehört. 
Zur Grundlage seiner Komposition verwendet Bach das gleichnamige Kirchenlied von  
Caspar Neumann. Zu Beginn der Kantate steht, im Gegensatz zu vielen anderen 
Kantaten, nicht der Wunsch nach einer baldigen Vereinigung mit Jesus im Vorder-
grund, sondern die bange Frage nach dem Sterben, die dem Menschen die Sünd-
haftigkeit zum Bewusstsein bringt. 
So führt der Eingangschor den Hörer*innen in eindrucksvoller Vision die Stunde 
des Todes vor Augen. Zwei Oboen unterstreichen mit ausdrucksvoller Melodik die 
bange Frage nach der Todesstunde, während die übrigen Instrumente den Klang 
der Sterbeglocken nachahmen.
Später, in der Bassarie, kommt der Umschwung. Alle Sorgen und Ängste werden 
verworfen mit dem Hinweis auf Jesus und Gottes Güte und Treue. Es klingen hier 
ganz andere Töne an: Die Todesangst ist überwunden und dies ist – nicht zuletzt 
durch den frohen tänzerischen Rhythmus – unüberhörbar.
 Chor Barock- und Vokalensemble am Kettwiger Markt
 Sopran  N. N.
 Alt Milena Haunhorst
 Tenor Wolfgang Klose
 Bass Johannes Wedeking
 Leitung Kantor Thomas Haverkamp 
 Liturgie & Predigt Pfarrerin Friederike Wilberg

Tipp: Auf www.ev-kirche-kettwig.de nachsehen, ob und wie der Termin stattfindet!
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Wir gedenken  
          der Verstorbenen unserer Gemeinde 
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Foto: geralt  •  Gerd Altmann  •  Freiburg/Deutschland

Wir gratulieren  
              zur Taufe

Wir gratulieren zur Trauung

Foto: LJB

Wo sind die Namen?
Sie vermissen auf diesen zwei Seiten die Namen  
der Täuflinge, Getrauten und der Verstorbenen?
Lesen Sie hierzu bitte die Hinweise auf den Seiten 16-17.
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3. Oktober: Ökumenischer Erntedank-Gottesdienst

Um 12:30 Uhr • Bauernhof der Familie Im Brahm (Vor der Brücke) 

Am 3. Oktober feiern wir auf dem Bauernhof der Familie Im Brahm 
(Landsberger Straße 105) den Erntedank-Sonntag gemeinsam mit der 
Bauernschaft und den christlichen Gemeinden Kettwigs.

Um 12:00 Uhr treffen wir uns vor der Kirche am Markt und spazieren 
dann zum Hof in Vor der Brücke. Um 12:30 Uhr beginnt dort der öku-
menische Gottesdienst. 

Danach haben wir noch Zeit für unsere Gemeinschaft und ein von Fami-
lie Im Brahm zubereitetes Mittagessen (gegen einen geringen Obulus). 

Wir danken Familie Im Brahm sehr für die Vorbereitung und die schöne 
Gelegenheit, Gott mit anderen Christeninnen und Christen zu danken 
und christliche Gemeinschaft zu erleben. Dankbarkeit tut uns gut und 
macht uns glücklich. 

Übrigens: auch für die Kinder wird es ein schönes Programm geben. 

Wir freuen uns sehr auf Sie! 
Ihr Pfarrer David Gabra 

25

Neubeginn 10.09.: Meditatives Tanzen für jedes Alter
Nach Corona wird Suse Wiedemann das „meditative Tanzen/Tänze aus aller Welt“  
nicht mehr leiten. Wir danken ihr für ihr langjähriges Engagement. Gleichzeitig  
ist Martina Pesch, Tanzanleiterin mit viel Erfahrung aus Duisburg, bereit, etwa 
monatlich meditative Tänze anzuleiten und in der Bewegung, in Gebärden und 
im gemeinsamen Tanzen um die Mitte geistliche Erfahrungen zu ermöglichen. 
Dabei sind neue Gesichter ohne Erfahrungen im Meditativen Tanz genau-
so willkommen wie Altvertraute mit dem Tanzen. Zunächst gilt noch die 
Beschränkung auf 20 Personen und darum ist eine Anmeldung nötig unter 
friederike.wilberg@ekir.de oder 0201-341111
Termine: 10.09., 08.10., 19.11. (17:30-19 Uhr im Gemeindezentrum Mitte) 

Neuer Gesprächskreis ab 14.09.: „Lasst uns drüber reden“
Die Corona-Erfahrung hat sicherlich vielen gezeigt, wie sehr wir uns nach 
Gemeinschaft sehnen und den Austausch mit anderen brauchen. Viele Themen, 
viele grundsätzliche Fragen hat diese Zeit hervorgebracht, über die wir in den 
Austausch kommen sollten ... Andere Lebensthemen gehen schon lange mit ...  
Wo kann unser Glaube uns da auch stärken und Orientierung bieten?  
Wie kann er intensiver in unseren Alltag hineinwirken?  
Der Kreis soll die Themen selbst vorgeben, vertrauensvolle Atmosphäre soll das  
Beisammensein bestimmen. Mit einem geistlichen Rahmen wollen wir die Abende  
beginnen und abschließen. Interessierte sind herzlich eingeladen. (Begrenzung 
bei 15 Personen, kurze Anmeldung unter friederike.wilberg@ekir.de)
Dienstags, monatlich, Beginn: 14.09. um 19 Uhr 
Leitung: Pfarrerin Friederike Wilberg
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Es gilt „geimpft, getestet oder genesen“ (bitte mit Nachweis)
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GESPRÄCHSKREIS FÜR FRAUEN - ANGEDACHT:
jeweils 10-11:30 Uhr in der 1. Etage des Gemeindezentrums an der Kirche 
17.09.: Das geht unter die Haut - die Bedeutung der Berührung
22.10.: „aufbrechen“ - Reflexion: Erfahrungen im eigenen Leben und in/mit 

der „Rauminstallation“ in der Kirche mit Pfarrerin Silke Althaus.
19.11.:  Das Glück der kleinen Dinge  – Wandel und Beständigkeit von Ritualen
Monika Greese

Seniorinnen-Gymnastik-Gruppe für Frauen
Mittwochs von 10-11 Uhr und von 18-19 Uhr 
Im Forum auf der Höhe

Brigitte Kirchberg  

2726

15.09. - Geselliger Kreis wagt den Wiederbeginn 
In der Hoffnung, dass die Pandemie-Lage einen Wiederanfang möglich macht, 
wagen wir ein erstes Treffen am 15. September, 15-17 Uhr. Wir feiern das 
Wiedersehen und tauschen uns aus über das, was wir in all den Monaten des 
Lockdowns erlebt und vermisst haben. 
Der Raum im Forum auf der Höhe ist zur Zeit auf 30 Personen begrenzt, so 
dass eine Anmeldung unbedingt erforderlich ist im Gemeindebüro unter 
02054/83910 oder gemeindebuero@ev-kirche-kettwig.de
Weitere Termine: 

20. Oktober – Erntedank mit Versteigerung  
(dazu bitte etwas mitbringen an Lebensmitteln)

17. November – Brautbriefe von Maria von Wedemeyer an  
Dietrich Bonhoeffer (Referentin: Susanne Schnettler-Dietrich) 

Es freut sich auf Sie das Team und Pfarrerin Friederike Wilberg

21.11. - Gottesdienst mit Segnung und Salbung
Die Salbung mit Öl an den Händen und an der Stirn ist ein altes christliches 
Ritual. Gottes Liebe und heilende Zuwendung auf der Haut zu spüren, kann 
berührend, heilend und stärkend sein. Zweimal im Jahr bieten wir in der Reihe 
der Meditativen Gottesdienste sonntagabends Segnungs- und Salbungsgottes-
dienste in der Marktkirche in der Essener Innenstadt an. 
21.11. • Marktkirche Essen • 18 Uhr
Es laden ein:  
Friederike Wilberg, Giselheid Bahrenberg (Pfarrerinnen) und das Salbungsteam

Es gilt „geimpft, getestet oder genesen“ (bitte mit Nachweis)Es gilt „geimpft, getestet oder genesen“ (bitte mit Nachweis)

Gemeindebrief möchte ausgetragen werden
Haben Sie Zeit und Lust, viermal im Jahr bei einem 
kleinen Spaziergang Gemeindebriefe in Briefkästen ein-
zuwerfen? Dann rufen Sie bitte Christel Merker unter 
02054-3247 an, sie vermittelt „Spazierweg“-Routen.
Zur Zeit sind folgende Routen frei:
Route 1: Hegelstraße • 48 Gemeindebriefe (GB) 
Route 2: Freiligrath Straße und Platz • 40 GB
Außerdem suchen wir eine*n neue*n Hauptverteiler*in 
Die Aufgabe: Rund 920 GB zu Hause annehmen, die  
jeweils vorgesehene GB-Menge abgezählt für die  
Austräger*innen bereitlegen und ihnen aushändigen.Fo

to
: L

JB

Salböle, Balsame und Christus
Schon in den altorientalischen Kulturen  
wurden duftende Salböle und Balsame 
zu Pflege- und Heilzwecken benutzt. In 
der Regel konnten sich nur Wohlhaben-
de die kostbaren Mischungen leisten. 
In den Hochkulturen des Fruchtbaren  
Halbmondes (Sumer, Akkad und Baby- 
lon) wurden Salbungsriten als Rechts- 
akte bei der Einsetzung von Priestern 
und Beamten praktiziert. 

Die Salbung der Könige Israels geht wahr- 
scheinlich auf diesen Brauch zurück. Als  
Mittel der Heiligung wird ein Salböl erst- 

mals in Exodus 30, 22–33 beschrieben. 
Es bestand aus Olivenöl, in das Myrrhe, 
Weihrauch, Zimt, Kalmus und Cassia ge- 
mischt und nach der Duftabgabe wie-
der herausgefiltert wurden.

Der hebräische Begriff Maschiach oder 
Messias („der Gesalbte“) bezeichnet im 
Alten Testament verschiedene geheiligte  
Personen oder Dinge. Er wurde ab ca. 250  
v. Chr. in der griechischen Übersetzung 
des Alten Testaments, der Septuaginta, 
ins Griechische („Christós“) übertragen 
und später in „Christus“ latinisiert. 

Gemeindebrief-Redaktion • Quelle: „Salbung“/Wikipedia
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05.09., Sonntag, 19 Uhr  
Vernissage

Mit Reiner Witzel (links) und Jörg Kauf-
mann (rechts) kommen zwei international 
tätige Spitzenmusiker aus der Jazzszene 
nach Kettwig.
Ausbrechen aus vertrauten Klängen, 
Improvisationen und Eigenkompositionen 
zur Eröffnung der Rauminstallation.
Reiner Witzel, Altsaxophon 
Jörg Kaufmann, Tenorsaxophon 
Thomas Haverkamp, Orgel

10.09., Freitag, 19 Uhr 
Liederabend: In Memoriam

Norbert Glanzberg: Holocaust-Lieder  
Johannes Brahms: verschiedene Lieder
Im Programm ihres Liederabends stellen 
Thilo Dahlmann (rechts) und Christian 
von Gehren (links) zwei gegensätzliche 
Welten einander gegenüber und spüren 
den Kontrasten und Verbindungen nach, 
die sich dabei einstellen.

Der Komponist Norbert Glanzberg (1910 -  
2001) galt in seiner Jugend als Wunderkind.  
Nach Anfängen in der klassischen Musik ent- 
deckte er seine Begabung und Liebe zur 
Operette und Filmmusik. Bei der UFA schrieb  
Glanzberg Filmmusik, u.a. für Billy Wilder 
und die Comedian Harmonists.  
Nach der nationalsozialistischen Macht- 
übernahme flüchtete Glanzberg wegen 
seiner jüdischen Herkunft nach Paris, wo er  
zunächst in Armut lebte, dann aber wieder  
Fuß fassen konnte, u.a. durch die Freund-
schaft zum Jazz-Gitarristen Django Rein- 
hardt und zu Edith Piaf, für die er erfolg-
reiche Chansons komponierte.  
Das französische Exil rettete Glanzberg das  
Leben. Nach dem Krieg war er u.a. Klavier- 
begleiter von Charles Trenet und konnte 
an seine Erfolge als Unterhaltungs- und 
Filmkomponist anschließen, u.a. für Curd 
Jürgens und Mireille Mathieu. Ab etwa 1980  
kehrte er als Komponist zu seinen klassischen  
Wurzeln zurück. Eines seiner tiefsten Werke  
ist der Liederzyklus „In Memoriam“, in dem  
er Texte von Opfern und Verfolgten der 
NS-Zeit in Musik setzt. 
Im Kontrast dazu stehen Volksliedverto-
nungen von Johannes Brahms (1833 -  
1897), die in ihrer Schönheit und Un-
schuld noch nichts ahnen können von 
den Verwerfungen und Grausamkeiten, 
die das 20. Jahrhundert prägen werden.
Das Spannungsfeld dieser beiden textlich- 
musikalischen Welten regt dazu an, sich 
Fragen zu stellen: Wo findet der Mensch 
Heimat und Geborgenheit, im Bestehenden  
oder in der Veränderung? Wo ist Zuflucht 
bei Angst und Bedrohung, gar Tod? Wo 
findet man Freude? Text und Musik in 
den Liedern von Brahms und Glanzberg 
spiegeln die Suche des Menschen nach 
Antworten auf diese tiefen Fragen wider.

Thilo Dahlmann, Bassbariton 
Christian von Gehren, Klavier

„aufbrechen“ - Rauminstallation vom 05.09. - 07.11.
Dieser Begriff, dieses Thema wird uns durch  
die kommenden Monate begleiten.
Was schwingt für Sie mit bei diesem Wort 
„aufbrechen“?  
Hoffnung, Vorfreude auf Neues und  
Bewegung – oder Angst und Unwille?
Die von Dorothee Bielfeld (s. Seite 35)  
konzipierte Rauminstallation in der Kirche  
am Markt wird uns Raum geben, darüber 
nachzudenken - aber mehr noch dem 
nachzuspüren und uns auszutauschen: 
Was bedeutet aufbrechen für uns in 
Kirche oder Gesellschaft?  
Wo ist es nötig?  
Wo geschieht es, ohne dass wir es wollen?
Mit einer Vernissage wird die Raumin- 
stallation am Sonntag, den 5. September  
um 19 Uhr eröffnet. (Anmeldung übers  
Gemeindebüro: Telefon: 83910 oder E-Mail: 
gemeindebüro@evkirche-kettwig.de). Eine  
Finissage beendet sie am 7. November.
Ein großer Dank geht schon jetzt an das  
Team der Offenen Kirche, das es gemein- 
sam mit einigen zusätzlichen Unterstüt-
zer*innen aus der Gemeinde übernommen 
hat, für umfangreiche Öffnungszeiten der  
Kirche zu sorgen. So wird es viel Zeit geben,  
sich dieses Kunstprojekt anzusehen und 
auf sich wirken zu lassen. Es ist großartig,  
dass sich das Team dieses Projekt so sehr 
zur eigenen Sache gemacht hat und 
etliche zusätzliche Schichten „schiebt“. 
Dienstags, freitags und samstags wird die  
Kirche daher jeweils von 10 - 18 Uhr und 
sonntags im Anschluss an den Gottes-
dienst ebenfalls bis 18 Uhr geöffnet sein.
Begleitend zur Rauminstallation gibt es 
ein Kulturprogramm, das auf seine Weise 
mit Musik, Theater, Gesang „aufbrechen“ 
variieren wird. Sonntags um 18 Uhr ist 
solch eine wiederkehrende Kulturzeit, 
aber auch an einigen anderen Wochen-

tagen sind Veranstaltungen geplant. Es 
lohnt der Blick in die Veranstaltungs-
übersicht auf den folgenden Seiten und 
in den Flyer mit seinen ausführlichen 
Informationen zum Kulturprogramm, der 
an zentralen Stellen in Kettwig ausliegt.
Den Anfang machen Pianist Christian 
von Gehren und Bassbariton Thilo Dahl-
mann am Donnerstag, 10.09., mit dem 
Liederabend „In Memoriam“.
Während der Rauminstallation wird die 
Kirche auch weiterhin für Gottesdienste, 
Taufen, Schulgottesdienste, Kinderkirche 
u.a. genutzt. Mit der Predigtreihe „auf-
brechen“ nähern wir uns dem Thema in 
den Gottesdiensten mit biblischen Texten 
(siehe Gottesdienstplan).
Finanziert wird dieses Kunstprojekt mit 
Fördermitteln des „Vereins Ausstellungs-
haus für christliche Kunst e.V.“ aus 
München, des Kulturamtes der Stadt 
Essen, einer kleinen Summe aus dem Pro-
jekt unseres Kirchenkreises GlaubeKunst-
Leben sowie einigen privaten Spenden. 
Darüber freuen wir uns sehr und danken 
auch an dieser Stelle herzlich.  
Das umfangreiche und hochkarätige Kul- 
turprogramm bedeutet aber auch, dass 
uns nun noch einige tausend Euro fehlen.  
Wir freuen uns, wenn Sie unser Kunst-
projekt mit einer Spende unterstützen! 
Stichwort „aufbrechen“  
IBAN: DE85 3506 0190 5993 6050 01
Nicht zu planen ist im Vorhinein, welche 
Regelungen und Schutzbedingungen auf-
grund von Corona notwendig sein werden 
oder nicht. Hier werden wir kurzfristig 
entscheiden und informieren müssen.
Darin sind wir jedoch schon alle etwas 
geübt. Ich wünsche uns gute Gedanken 
und Begegnungen.
Ihre Pfarrerin Silke Althaus
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03.10., 18:00 Uhr 
GolzDanilov – Das Gitarrenduo.

Mit größter Emotion und spieltechnischer 
Brillanz demonstrieren die beiden jungen 
Künstler Sören Alexander Golz und Ivan 
Danilov die Vielseitigkeit zweier klassischer 
Gitarren auf höchstem Niveau.  
Neben zahlreichen Wettbewerbserfolgen 
und internationalen Engagements, u.a. 
in Brüssel, Chongqing (China), Guayaquil 

(Ecuador), Paris und Wien bestätigen auch  
der Kulturförderpreis des Landes Nordrhein- 
Westfalen und der Preis der Enno und 
Christa Springmann-Stiftung, dass die 
wortlose Einigkeit und das virtuose 
Zusammenspiel der beiden Gitarristen 
einzigartig sind.

Neben Werken von Bach und Händel wird 
das Duo GolzDanilov feurig-rhythmische 
sowie virtuos-verträumte Musik aus Spanien  
und Südamerika präsentieren, aber auch  
bisher ungehörte Transkriptionen aus-
gewählter Meisterwerke des 20. und 21. 
Jahrhunderts zum Besten geben.  
Ein Programm, das die dynamische Band-
breite und die faszinierenden Klangfarben 
der Klassischen Gitarre eindrucksvoll und 
mitreißend darlegt.

Ivan Danilov, Gitarre 
Sören Alexander Golz, Gitarre

17.09. Freitag,  
Filmnacht des Jugendzentrums

16 Uhr: „Vaiana“ (ab 6 Jahre)
19 Uhr: „Into the Wild“ (Drama/Aben-

teuer ab12 Jahre)

25.09. Samstag 
„Aufbrechen in die Weite -  
Aufbrüche in meinem Leben“

Pilgertag von Kettwig  
über Homberg nach Ratingen, 
Angetrieben von ihrer Sehnsucht haben Pil- 
ger seit Jahrhunderten ihren Alltag hinter 
sich gelassen, nur das Allernötigste ein-
gepackt und sich auf den Weg gemacht. 
Heute brechen viele auf, um unterwegs 
Lebensthemen für sich zu klären oder den 
Weg in einen neuen Lebensabschnitt zu 
gestalten. Mit einer Sehnsucht im Herzen, 
die diese Welt übersteigt.  
Anders gesagt: um dem Göttlichen in 
ihrem Leben auf die Spur zu kommen. 

Auch in unseren Breiten sind seit gut zehn 
Jahren die alten Jakobswege ausgeschildert  
und sie führen auch durch Kettwig.  
Wir könnten also vor der Haustür losgehen  
bis nach Santiago de Compostella und 
sicherlich haben das manche auch längst 
gemacht. 
Wir können aber auch, und so ist der Plan,  
Einzeletappen gehen und beim nächsten 
Mal dort wieder einsteigen, wo wir beim 
letzten Mal angekommen sind. 
Als Gruppe gehen wir einige Zeit im Schwei- 
gen, nehmen Impulse mit, tauschen uns 
aus, singen unterwegs und feiern zum 
Abschluss das Abendmahl miteinander. 
Die erste Etappe soll in unserer Kirche am 
Markt beginnen. Von dort geht es dann 
weiter über über Hösel und Homberg 
nach Ratingen. Gute Schuhe und Proviant 
für den Tag sind nötig. 
Leitung: Friederike Wilberg, Anmeldung 
unbedingt notwendig unter 0201-341111 
oder friederike.wilberg@ekir.de. 
Vorbereitungsabend: Dienstag, 21.09, 
19 Uhr, Gemeindezentrum Mitte
An diesem Abend stimmen wir uns ein 
auf die Haltung des Pilgerns, erfahren 
von seiner Geschichte und fragen danach, 
was für uns Motivation sein kann, um uns 
auf den Weg zu begeben. Am Pilgertag 
kann auch teilnehmen, wer nicht am 
Vorbereitungsabend dabei sein kann. 
Aus Corona-Gründen erbitten wir für die-
sen Abend eine Anmeldung im Gemein-
debüro unter 2054-83910 oder  
gemeindebuero@kettwig.de. 

26.09., Sonntag, 10:30 Uhr  
Kantatengottesdienst
Johann Sebastian Bach  - Liebster Gott, 
wenn werd ich sterben? BWV 8 
(siehe Seite 21)
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Beziehungsfähigkeit, unserer Erfüllung in  
der Liebe. Und sie schließen dabei die dunkle  
Seite unserer Existenz und den Tod mit ein.  
Wir können sie aufschließen und deuten 
von den Symbolen her, die sie verwenden.
Genau das werden wir an unserem Ge-
sprächsabend mit dem Märchen ‚Dorn-
röschen‘ tun. Wir finden darin viele alte 
Symbole: den Frosch, die Zahlen 12 und 
13, den Turm, die Spindel, den Schlaf, die  
Dornen, die Rose u.a.  Wenn wir uns auf 
sie einlassen, ihnen nachspüren und sie mit  
eigenen Erfahrungen verbinden, werden 
sie uns auf den Wandlungsweg mitnehmen,  
den Dornröschen gegangen ist.  
Es ist ein Weg des Aufbruchs nach innen, 
ein Weg, der auch die Kräfte des Unbe-
wussten integriert und schließlich in der 
Erfahrung der Liebe zu vollem Frausein/
Menschsein führt. 

Referentin: Giselheid Bahrenberg,  
Pfarrerin i.R. und Kontemplationslehrerin

17.10., Sonntag, 18 Uhr  
PoetrySlam
Eine Veranstaltung des Jugendzentrums 
mit Überraschungsgästen.

24.10., Sonntag, 18:00 Uhr 
Striptease

Einakter von Slawomir Mrozek
Zwei Herren treffen in einem Raum aufein- 
ander. Sie haben keine Ahnung, wo sie sind.  
Auch nicht, wer oder was sie überhaupt 
dazu gebracht hat, hierher zu kommen. 
Die Tür steht noch offen. Sollten sie nicht 
schnell wieder hinausgehen? Darüber 
muss man erst mal reden. Aber gründlich.

Besetzung: 
 1. Herr:  Stefan Otto 
 2. Herr: Hans Werner Otto 
 Kontrabass: Barbara Jansen 
 Mitarbeit: Bénédicte Billiet

Und direkt im Anschluss ...

10.10., Sonntag, 18 Uhr 
Nebulosa

Bengt Hambraeus: Nebulosa
Benjamin Britten: Sechs Metamorphosen 

nach (C)ovid für Oboe solo
Thilo Medek: Gebrochene Flügel
Ein Konzertabend voller Mystik, Verwand-
lungen und Naturgewalten im Zeichen von  
Corona und ein Ausbruch aus den Hörge-
wohnheiten „klassischer“ Orgelmusik.
„Das Ausschalten des Motors als komposi- 
torisches Prinzip schien mir bisher kunst- 
unwürdig zu sein, bei diesem Stück aller- 
dings zielt der ganze Verlauf auf diese 
„schöne“ Katastrophe hin!“ (Thilo Medek)

Constanze Petersmann, Oboe 
Thomas Haverkamp, Orgel

14.10., Donnerstag,19:30 Uhr,  
Spiritualität im Märchen

  

„Dornröschen –  
Aufbruch durch Wandlung“
Ein Gesprächsabend für Frauen
Echte Märchen kommen aus der Tiefe der 
Menschheitsgeschichte, sind erwachsen aus  
uralten menschlichen Erfahrungen. Sie 
haben vor allem Frauenerfahrungen auf-
bewahrt, die in den patriarchalen Zeiten 
fast verloren gegangen sind. 
Dabei enthalten Märchen keine Geschichten  
der äußeren Wirklichkeit, sondern sind 
symbolische Erzählungen. Sie erzählen von  
der inneren Wirklichkeit des Menschen, 
von unserer Entwicklung, unseren Ver-
fehlungen, unserem Scheitern, unserer 
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04.11., Donnerstag, 18:30 Uhr 
„Kirche ist Umbruch:  
Rassismus und die Kirche“
Sarah Veccara  
im Interview mit David Gabra 
Raphael Dirsus, Klavier

07.11., Sonntag,17 Uhr 
Finissage 
Musik: Kai Niggemann

Kai Niggemann ist Soundartist aus Köln. 
Er begann in den 1990er Jahren mit der 
Band Resonator elektroakustische Musik  
zu machen. Er spielte in den frühen 2000er  
Jahren mit einem der ersten netzwerkba-
sierten Laptop-Orchestern der Welt, dem 
EBE (European Bridges Ensemble).
Seit über 20 Jahren macht er Musik für 
Theater, Tanz und andere Darstellende 
Künste sowie Hörspiele. Er tourt und spielt  
in Deutschland, Europa, den USA und Japan.  
Zur Zeit nutzt er einen sehr persönlichen 
Zugang, um durch eine poetisch-abstrak-
te Musik dichte und affektive Atmosphäre 
zu kreieren.  
Er spielt mit seiner Buchla 200e Electric 
Music Box, häufig in Verbindung mit 
anderen Sounds wie Stimme, akustischen 
Instrumenten, vintage Drum-Computern, 
Tape- und anderen Loops oder seinem 
persönlichen 25+Jahre Field-Recording 
Archiv aus der gesamten Welt.

Dorothee Bielfeld 
„Mit einer Ausbildung als Steinbildhauerin  
hat Dorothee Bielfeld Anfang der 90er 
Jahre das Handwerk gelernt und mit 
einem Architekturstudium in Darmstadt 
und London ihren ausgeprägten Sinn für 
Räume weiter entwickeln können. 

Es ist selten, dass sich beide Qualitäten -  
das Gefühl für Materialien und ihre 
Wirkung und das Gespür für räumliche 
Dimensionen - so gut in einer Person er- 
gänzen. Und dazu kommt dann noch ein 
besonderes Gespür für die Bedürfnisse 
der Menschen. 

Immer wieder greift Dorothee Bielfeld mit 
ihren Arbeiten, behutsam zwar und sehr 
sorgsam, aber dennoch ganz gezielt, in 
bestehende soziale Gefüge ein.“

Prof. Dr. Charlotte Klonk,  
Humboldt-Universität zu Berlin

... Fortsetzung von der Vorseite

„Sisyphos-Material“   
Klangperformance des  
mirror movers collective 
Franz Klee,  
Tobias Liebezeit,  
Henning Nierstenhöfer 
Posaune,  
Eselsgebisse,  
Almglocken und weitere Instrumente
Ausgehend von der Komposition  
„Glocken-Spuren“ für Almglocken und 
Zuspielband von Franz Klee werden 
instrumental-choreographische Skizzen 
entwickelt. Im Zentrum steht dabei der Ver- 
such, die Instrumente der Performer zum  
szenischen Dialogpartner werden zu lassen:  
Das Instrument als widerständiges Objekt.  
Der Klangkörper entwickelt ein räumliches  
Eigenleben, wird nicht mehr vollständig 
beherrschbar.

31.10., Sonntag, 18 Uhr 
The Orpheus Consort - TOCstory
Bei dem Konzertprogramm „TOCstory“ 
handelt es sich um eine spannende, mit 
Musik des 17. Jahrhunderts gestaltete 

Geschichte, die durch Entscheidungen des 
Publikums in die eine oder andere Rich-
tung gelenkt wird. So wird nicht nur eine 
musikalische Reise durch die farbenreiche 
Vielfalt der weltlichen und geistlichen 
Musik des frühen 17. Jahrhunderts (Ham-
merschmidt, Albert, Schütz) erschaffen, 
sondern das Publikum lenkt mit seinen 
Entscheidungen auch, was den im selben 
Zeitraum lebenden Figuren geschehen 
wird und damit auch, welche Stücke ge-
spielt werden und wie lange das Konzert 
dauern wird.

Marina Schuchert, Sopran 
Frederik Schauhoff, Bariton 
Jenny Heilig, Cornetto 
Luise Klee, Barockposaune 
Frederik Punsmann, Orgel
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Nach langen, auch kontroversen, Vor-
gesprächen, schlossen sich mit diesem 
Schritt alle damaligen ambulanten ev. 
Pflegeeinrichtungen in Essen zu dieser 
gemeinnützigen GmbH zusammen – und 
schafften hier, was in anderen Städten, 
in denen es zu starker innerdiakonischen 
Konkurrenz kam, nicht gelang. 

Noch heute sind in Essen 21 Kirchenge-
meinden, der evangelische Kirchenkreis 
und sechs diakonische Einrichtungen 
Gesellschafter der Diakoniestationen 
Essen gGmbH. Die Anbindung an die Ge-
meindestandorte und der Kontakt zu den 
Kirchengemeinden ist heute noch eng 
und wird gefördert: Gemeindefeste oder 
Diakoniegottesdienste werden gemeinsam 
durchgeführt. Eine Vielzahl gemeinsamer 
Projekte wie beispielsweise die „demenz-
freundliche Kirchengemeinde“ oder die 
inzwischen neun Betreuungscafés für  
Menschen mit Demenz belegen den  
partnerschaftlichen Austausch.  
Gleichzeitig hat sich die Diakoniestationen  
Essen gGmbH zu einem stabilen Unter-
nehmen entwickelt, das sich zuverlässig 
und erfolgreich in der Essener Pflegeland- 
schaft etabliert hat und seinen inzwischen  
mehr als 400 Mitarbeitenden einen siche-
ren Arbeitsplatz mit Zukunftsperspektive 
bietet.

Heute, im Jahr 2021, pflegen, betreuen 
und begleiten acht Diakoniestationen 
und das Team HauBe, Hauswirtschaft und 
Betreuung, rund 1800 Kund*innen im 
gesamten Essener Stadtgebiet.  
„Obwohl seit März 2020 Corona unseren  
Alltag bestimmte und wir es dank kom- 
petenter und kreativer Lösungen der Zu-
sammenarbeit und hohem Engagement  
aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
gut gemeistert haben, beschäftigten wir  
uns in dieser Zeit mit der inhaltlichen Wei- 
terentwicklung der Arbeit der Diakonie- 

stationen Essen gGmbH“, so Martina Pol-
lert, Geschäftsführerin der gGmbH. Der 
Aufbau einer Tagespflege sei in Planung, 
um die Situation pflegebedürftiger Perso-
nen, die noch im eigenen Zuhause leben, 
weiterhin für sie und ihre Angehörigen 
aufrecht erhalten zu können.  
„Wir gehen neue Wege in der Fachkräfte- 
gewinnung und suchen über Social Media  
und anderen Online-Portalen nach geeigne- 
ten Mitarbeitenden und bilden weiterhin  
selbst Pflegefachkräfte aus, um Nachwuchs  
aus den eigenen Reihen zu gewinnen. 
Nicht zuletzt arbeiten wir daran, uns res-
sourcenschonender aufzustellen. Unser 
Ziel ist es, Klimaneutralität zu erlangen, 
entweder durch den Einsatz klimaneutra-
ler Prozesse oder durch Verringerung kli-
maschädlicher Emissionen. Bereits jetzt 
sind die ersten E-Fahrzeuge im Einsatz, 
die mit Ökostrom geladen werden. Die 
zunehmende Digitalisierung unterstützt 
uns dabei, weitere ressourcenschonende 
Prozesse zu entwickeln und umzusetzen.“

Auch in den kommenden Jahren wollen 
die Diakoniestationen daran mitwirken, 
die Situation älterer Menschen in Essen 
weiter zu verbessern – durch Quartiers- 
arbeit und eine enge Zusammenarbeit 
mit den Kirchengemeinden und Koope-
rationspartnern; dabei sollen immer die 
Bedürfnisse der Pflegebedürftigen und 
deren Angehörigen im Blick gehalten 
werden. Martina Pollert: „Unsere Kun-
dinnen und Kunden sollen ‚mehr als nur 
Pflege erfahren‘. Und dieser Aufgabe und 
den damit verbundenen sich ständig 
wandelnden Herausforderungen stellen 
sich alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter mit großer Freude und Einsatzbe-
reitschaft auch in den kommenden 25 
Jahren. Hierfür bedanke ich mich bereits 
im Voraus bei allen Teams der Diako-
niestationen Essen gGmbH. “

25 Jahre Diakoniestationen Essen gGmbH
Für viele ältere Essener*innen sind die Dia- 
koniestationen Essen gGmbH eine feste 
Größe in der ambulanten Pflege. Entweder  
werden sie selbst oder ihre Angehörigen 
durch die Pflegekräfte versorgt und be-
treut oder sind schon einmal zum Thema 
„Pflege Zuhause“ von ihnen beraten 
worden. Vor 25 Jahren wurden die Dia-
koniestationen in der Rechtsform einer 
gemeinnützigen GmbH gegründet. Dies 
ist Grund zu feiern und Anlass auf die zu-
rückliegenden Jahre und die Wurzeln der 
gemeinnützigen GmbH zurückzublicken:

Die langjährige Arbeit der Stationen geht 
auf die Tradition der Gemeindeschwestern  
zurück, die über viele Jahrzehnte in den 
evangelischen Kirchengemeinden eine 
Institution waren. Ihre Aufgabe bestand 
darin, Gemeindeglieder, die in ihrem All-
tag Hilfe benötigten, zu versorgen. Heute 
werden die pflegerischen Tätigkeiten von 
den Pflegekräften der Diakoniestationen 
Essen gGmbH übernommen, die Refinan- 
zierung der angebotenen Leistungen erfolgt  
heute größtenteils durch die Pflege- und 
Krankenversicherung, damals überwie-
gend über die Kirchensteuer.

Einige der ehemaligen Diakonieschwestern  
sind heute noch in den Diensten der Dia- 
koniestationen gGmbH. Die Pflegedienst- 
leiterin der Diakoniestation Essen Alten- 
essen-Borbeck Angelika Schulte, beispiels- 
weise hat ihre berufliche Laufbahn in der 
Kirchengemeinde Essen Borbeck-Vogel-
heim begonnen. Neben den Kontakten zu 
den Ärzten und Gesundheitseinrichtungen 
im jeweiligen Einzugsgebiet ist und war 
die Beziehungsarbeit zu den Kund*innen 
wichtig. „Sie sollen sich bei uns aufgeho-
ben fühlen.“

Mit der Einführung der Pflegeversiche-
rung 1996, mit ihren vielen neuen ge-
setzlichen Vorgaben, zeigte sich schnell, 
dass die Führung der ambulanten Pflege 
einer Diakoniestation in den bisherigen 
Strukturen nicht mehr möglich war. Der 
Verwaltungsaufwand für eine bezahlte 
Pflege wurde immer höher, betriebswirt-
schaftliche Strukturen wurden erforder-
lich. Am 4. Juli 1996 wurde daraufhin ein 
Unternehmen gegründet und unter dem 
Namen Diakoniestationen Essen gGmbH 
ins Handelsregister eingetragen.
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Adressen und Kontakte
Pfarrerinnen und Pfarrer
Stadtmitte
Pfarrerin Silke Althaus 
Landsberger Straße 97 ......  02054-872157 
silke.althaus@ekir.de
Vertretung: Pfarrerin Friederike Wilberg
Auf der Höhe / Ickten
Pfarrer David Gabra 
Zum Fuchsloch 9, 42579 Heiligenhaus  
david.gabra@ekir.de  .....  02054-9872753
Vor der Brücke
Pfarrerin Friederike Wilberg 
Handy: 0176-80274845 
Festnetz: 0201-341111 
friederike.wilberg@ekir.de

Kantor  
Thomas Haverkamp  .......... 02054-875800
Thomas.Haverkamp@ekir.de

Küster  
Dieter Leichtfried  ............... 02054-83910

Jugendleiter
Marvin Markus  ................. 0157-33258403 
Marvin.Markus@ekir.de

Ev. Kindertagesstätten
Stadtmitte
Corneliusstraße 5  ................  02054-84941
kita-mitte@ev-kirche-kettwig.de
Vor der Brücke
Arndtstraße 7  .......................... 02054-2636
kita-vdb@ev-kirche-kettwig.de
Auf der Höhe
Rheinstraße 160  ......................  02054-7613
kita-adh@ev-kirche-kettwig.de

Kinder- und Familienzentrum
Telefon: über die Ev. Kindertagesstätten
j.hesseler@familienzentrum-kettwig.de

Diakoniestation  ............  0201-2469320

Gemeindebüro
Hauptstraße 83  
Verwaltung
Di., Fr.:   ............................   9:00 – 12:00 Uhr
Do.:   .................................   9:00 – 12:00 Uhr
  & 14:00 – 16:00 Uhr
Eva Leyh  .................................. 02054-83910
gemeindebuero@ev-kirche-kettwig.de

Friedhofsverwaltung
Raimund Gerlach 
friedhofsbuero@ev-kirche-kettwig.de 
Mo., Mi.-Fr. in Essen:  ... 0201 2205-523
Termine in Kettwig:  ........... siehe Internet

Gemeindezentren
Stadtmitte
Hauptstraße 83  ................ 02054-9401636

Auf der Höhe
Rheinstraße 160  ...................... 02054-4648

Presbyterium  ..................... 02054-83910
Margitta Eichelbaum (Vorsitzende  
     des Presbyteriums)
Andrea Fischer
Volker Frerks
Dr. Jörg Fromme
Heike Hohendahl-Kuhlmann
Christian Hündlings
Marion Hüskes
Juliane Koch-Herlyn
Bernhard Korinth
Eva Leyh
Martin Murrack
Jonathan Roericht
Stephanie Schmidt 
Martin Siekerkotte

Internet
www.ev-kirche-kettwig.de

Ev.KirchengemeindeKettwig
Evangelische Kirche am Markt zu Kettwig

Herzlichen Dank Ihnen allen
Ich bin sehr dankbar dafür, dass ich mei-
ne Verabschiedung und Entpflichtung aus 
dem Pfarrdienst mit Ihnen in dem sonnigen 
OpenAir-Gottesdienst feiern konnte. 

Ihre liebevoll anerkennenden „Denkzettel“ 
werden mich auch in Zukunft begleiten, wie  
die kleinen Geschenke und das so kunstfertig 
genähte und gestickte Ruhekissen für den 
Ruhestand. 

Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für Anerkennung und Unterstützung! 
Und wie gesagt: wir werden uns immer wieder mal begegnen und sprechen. 
Mein Mann und ich haben in Kettwig unser neues Zuhause. 

Ihre Pfarrerin im Ruhestand Gudrun Weßling-Hunder
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